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(54) Handschuh mit Versteifungsstreifen

(57) Es gibt einen Handschuh, bei dem der Verstrei-
fungsstreifen 11 aus aufgereihten Gliedern 12 besteht,
von denen jeweils zwei benachbarte Glieder über eine
Drehverbindung 13 miteinander verbunden sind und
einander Anschlagflächen zuwenden, die bei einer
Streckstellung der beiden benachbarten Glieder 12 ge-
geneinander gelegt sind. Dabei ist es erwünscht, wenn

die Drehverbindungen des Versteifungsstreifens leicht-
gängiger gestaltet sind. Dies ist erreicht, indem die
Drehverbindungen jeweils als Drehgelenk 13 mit Dreh-
zapfen 16 und Lagerhöhlung 15 gestaltet sind. Das
Drehgelenk gewährleistet bei entsprechender Bauwei-
se eine leichtgängige Drehung der jeweils zwei benach-
barten Glieder gegeneinander.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Handschuh mit
Versteifungsstreifen, bei dem der Versteifungsstreifen
aus aufgereihten Gliedern besteht, von denen jeweils
zwei benachbarte Glieder über eine Drehverbindung
miteinander verbunden sind und einander Anschlagflä-
chen zuwenden, die bei einer Streckstellung der beiden
benachbarten Glieder gegeneinander gelegt sind.
[0002] Ein Handschuh, der an einer Hand sitzt, über-
deckt Gelenke und soll die Beweglichkeit der Hand in
den Gelenken möglichst nicht beeinträchtigen. Die Ge-
lenke der Hand lassen natürlicherweise eine Vorwärts-
drehung zu und sind in der Rückwärtsdrehung begrenzt.
Wird die Begrenzung der Rückwärtsdrehung mit Kraft
überwunden, so zerbricht das Gelenk oder ein anderes
Teil der Hand. Bei vielen Einsatzzwecken von Hand-
schuhen besteht die Gefahr, daß- auf die mit dem Hand-
schuh versehene Hand eine übergroße Kraft ausgeübt
wird, die die Begrenzung der Rückwärtsdrehung, soweit
sie durch die Hand selbst gegeben ist, überwindet. Die-
se Gefahr ist z. B. bei einem Torwarthandschuh oder bei
einem Bauarbeiter-Arbeitshandschuh gegeben. Des-
halb wird der Handschuh oberhandseitig bei den jeweils
einem Gelenk zugeordneten Bereichen mit einem Ver-
steifungsstreifen versehen, der die Vorwärtsdrehung
des Gelenks zuläßt und gegen eine Rückwärtsdrehung
über die Begrenzung hinaus steif bzw. starr ist und somit
ein Zerbrechen des Gelenks oder eines anderen Teils
der Hand aufgrund einer übergroßen Kraft verhindert.
[0003] Bei einem bekannten (DE 35 16 545 C2) Hand-
schuh der eingangs genannten Art sind die Drehverbin-
dungen jeweils als Biegebereiche gestaltet, die von ei-
ner über den Versteifungsstreifen hin durchgehenden
inneren Materiallage gebildet sind, welche die Glieder
im übrigen trägt. Je zwei benachbarte Glieder wenden
einander Stirnseiten zu, welche die Anlageflächen bil-
den. Dieser Versteifungsstreifen ist wirtschaftlich fertig-
bar. Die Biegebereiche müssen relativ kräftig gestaltet
sein, da sie nicht nur die Glieder zusammenhalten sol-
len, sondern auch Reißbeanspruchungen und die über-
großen Kräfte aufzunehmen haben, die auf eine Über-
windung der Begrenzung der Rückwärtsdrehung ge-
richtet sind. Demzufolge setzen die Biegebereiche ei-
nem Drehen einen erheblichen Drehwiderstand entge-
gen, der von der den Handschuh tragenden Hand zu
überwinden ist. Der Handschuh hat also wegen der
Schwergängigkeit der Biegebereiche beim Krümmen
und Strecken wegen der Biegebereiche zusätzliche Ar-
beit zu leisten, was zu einer Ermüdung der Hand bei-
trägt.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen
Handschuh der eingangs genannten Art zu schaffen,
bei dem die Drehverbindungen der Versteifungsstreifen
leichtgängiger gestaltet sind. Der erfindungsgemäße
Handschuh ist, diese Aufgabe lösend, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Drehverbindungen jeweils als Dreh-
gelenke mit Drehzapfen und Lagerhöhlung gestaltet

sind.
[0005] Das Drehgelenk gewährleistet, bei entspre-
chender Bauweise, eine leichtgängige Drehung der je-
weils zwei benachbarten Glieder gegeneinander. Ein
Beitrag des Versteifungsstreifens zur Ermüdung der
Hand ist bei dem erfindungsgemäßen Handschuh ver-
mieden. Das Drehgelenk ist an sich bekannt und weist
den Drehzapfen und die Lagerhöhlung auf, wobei der
Drehzapfen in der Lagerhöhlung drehbewegbar unter-
gebracht ist. Der erfindungsgemäße Handschuh ist in
der Regel ein Sporthandschuh und zwar primär ein Tor-
warthandschuh, da bei einem Sporthandschuh die
Leichtgängigkeit der Drehung des Versteifungsstreifens
von erhöhter Bedeutung ist. Der Versteifungsstreifen ist
z. B. dem Handgelenk zugeordnet, wobei sich der
Handschuh auch über das Handgelenk bis auf den Un-
terarm erstreckt. In der Regel ist der Versteifungsstrei-
fen jedoch den Gelenken eines Fingers zugeordnet, wo-
bei er sich von dem Fingerendglied bis in den Handrük-
ken erstreckt.
[0006] Es handelt sich bei den Gliedern um klotzähn-
liche Gebilde, die nebeneinander angeordnet sind, und
nicht um Rinnengebilde, die einander überlappen. Dem-
zufolge sind die Anschlagflächen quer zur Längser-
streckung und nicht in Richtung der Längserstreckung
des Versteifungsstreifens angeordnet. Die Drehverbin-
dungen sind nicht von einer inneren Schicht des Hand-
schuhs gebildet, an der die Rinnengebilde mittels Ösen
angebracht sind. Vielmehr sind die Drehverbindungen
von den Drehgelenken gebildet, die eine relativ präzise,
nicht lose bzw. lokkere Führung der Glieder aneinander
gewährleisten.
[0007] Es ist möglich, Ansätze, welche die Drehzap-
fen und Lagerhöhlungen bilden, nachträglich an einem
Rumpf bzw. Korpus des Gehäuses anzubringen. Be-
sonders zweckmäßig und vorteilhaft ist es jedoch, wenn
die mit den Drehzapfen und Lagerhöhlungen versehe-
nen Glieder jeweils einstückig spritzgegossen sind.
Dies ermöglicht eine wirtschaftliche Fertigung des Ver-
steifungsstreifens des erfindungsgemäßen Hand-
schuhs. Die wirtschaftliche Fertigung des Versteifungs-
streifens ist Voraussetzung für dessen praktische
Brauchbarkeit.
[0008] Es ist denkbar, daß jeweils zwei benachbarte
Glieder mit Hülsen als Lagerhöhlungen versehen sind
und durch koaxial angeordnete Hülsen ein Stift als
Drehzapfen gesteckt ist. Besonders zweckmäßig und
vorteilhaft ist es jedoch, wenn jeweils bei zwei benach-
barten Gliedern der Drehzapfen unter Schnappverra-
stung in die Lagerhöhlung eingeschoben ist, wobei die
Glieder mit Schnappverrastungsmitteln versehen sind.
Dies vereinfacht die Fertigung des Versteifungsstrei-
fens, da die Montage der Glieder zum Versteifungsstrei-
fen vereinfacht ist.
[0009] Es liegt eine Ausführungsform der Erfindung
vor, wenn jeweils bei zwei benachbarten Gliedern das
Drehgelenk ein an dem einen Glied vorgesehenes
Drehgelenkteil bildet und ein an dem anderen Glied vor-
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gesehenes zweites Drehgelenkteil bildet, wobei die bei-
den Drehgelenkteile verschieden gestaltet sind, und
wenn jeweils das eine Glied beiderseits mit dem ersten
Drehgelenkteil versehen ist und das andere Glied bei-
derseits mit dem zweiten Drehgelenkteil versehen ist.
Besonders zweckmäßig und vorteilhaft ist es jedoch,
wenn jeweils bei zwei benachbarten Gliedern das Dreh-
gelenk ein an dem einem Glied vorgesehenes erstes
Drehgelenkteil bildet und ein an dem anderen Glied vor-
gesehenes Drehgelenkteil bildet, wobei die beiden
Drehgelenkteile verschieden gestaltet sind, und wenn
jedes Glied einerseits mit einem ersten Drehgelenkteil
und andererseits mit einem zweiten Drehgelenkteil ver-
sehen ist. Dies vereinfacht die Herstellung der mit den
Drehgelenken versehenen Glieder und die Montage der
Glieder zu dem Versteifungsstreifen.
[0010] Besonders zweckmäßig und vorteilhaft ist es
sodann, wenn die beiden Enden des Versteifungsstrei-
fens jeweils von einem Glied gebildet sind, das am frei-
en Ende ein Gelenkteil bildet. Dieses am freien Ende
befindliche, ungenutzte Gelenkteil stört nicht, da es im
Handschuh abgedeckt ist, und vermeidet den Einsatz
eines speziellen Gliedes, das einerends frei vom Ge-
lenkteil ist.
[0011] Besonders zweckmäßig und vorteilhaft ist es
ebenso, wenn jedes Drehgelenk einerseits einen An-
satz mit zwei von diesem seitlich wegragenden koaxia-
len Drehzapfen bildet und andererseits eine die beiden
Drehzapfen und das Ansatzende aufnehmende Lager-
höhlung sowie eine den Ansatz aufnehmende Ausspa-
rung bildet. Dies ergibt ein relativ einfaches, sehr stabi-
les Drehgelenk, das spritzgießtechnisch günstig ist.
[0012] In der Zeichnung ist eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt und zeigt

Fig. 1 eine Draufsicht auf die Oberhandseite eines
Handschuhs, mit einem Aufbruch,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Teiles ei-
nes Versteifungsstreifens des Handschuhs
gemäß Fig. 1, in einem gegenüber Fig. 1 ver-
größerten Maßstab,

Fig. 3 eine perspektivische Unteransicht eines Tei-
les des Versteifungsstreifens gemäß Fig. 1
und 2,

Fig. 4 eine perspektivische Oberansicht des Teiles
gemäß Fig. 3,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Teiles gemäß Fig. 3,
Fig. 6 eine Draufsicht des Teiles gemäß Fig. 3,
Fig. 7 eine perspektivische Darstellung eines Glie-

des der Versteifungsstreifens gemäß Fig. 2,
in einem gegenüber Fig. 2 vergrößerten
Maßstab,

Fig. 8 eine Draufsicht des Gliedes gemäß Fig. 2,
Fig. 9 eine Seitenansicht des Gliedes gemäß Fig. 8,
Fig. 10 eine weitere Seitenansicht des Gliedes ge-

mäß Fig. 8, mit Aufbruch,
Fig. 11 eine perspektivische Draufsicht eines weite-

ren Gliedes eines Versteifungsstreifens,

Fig. 12 eine Unteransicht des Gliedes gemäß Fig.
11,

Fig. 13 eine Vorderansicht des Gliedes gemäß Fig.
11 und

Fig. 14 eine Seitenansicht des Gliedes gemäß Fig.
11.

[0013] Der Handschuh gemäß Zeichnung ist ein Tor-
warthandschuh und bildet einen Tellerbereich 1, vier
Vorderfingerbereiche 2, einen Daumenbereich 3 und ei-
nen Handgelenkbereich 4, der ein Klettband 5 zum
strammen Festlegen des Handschuhs an einer nicht ge-
zeigten menschlichen Hand aufweist. Die menschliche
Hand bildet in den Vorderfingerbereichen 2 und dem
Daumenbereich 3 durch in den Positionen durch Pfeile
angedeutete Vordergelenke 6, Mittelgelenke 7 und Wur-
zelgelenke 8. Der Handschuh umfaßt ein Oberhandteil,
das die Vorderfingerbereiche 2, den Daumenbereich 3
und den Tellerbereich 1 mit bildet und eine zur Hand hin
gewendete innere Lage 9 sowie eine zum Handschu-
häußeren gewendete äußere Lage 10 bildet. Für jeden
Vorderfingerbereich 2 und den Daumenbereich 3 ist
zwischen der inneren Lage 9 und der äußeren Lage 10
ein Versteifungsstreifen 11 eingebettet, der aus Glie-
dern 12 zusammengesetzt ist.
[0014] Gemäß Fig. 2 sind die Glieder 12 jeweils gleich
ausgebildet und einzeln kettenartig zusammengefügt
bzw. aneinander montiert und zwar mittels Drehgelen-
ken 13. Jedes Glied bildet einen klotzähnlichen Korpus
14, in dem einerseits eine Lagerhöhlung 15 des Dreh-
gelenkes 13 vorgesehen ist und an dem andererseits
als Vorsprung Drehzapfen 16 vorgesehen sind. Der Vor-
sprung umfaßt einen mittigen Ansatz 17, der die zwei
Drehzapfen 16 seitlich wegragend trägt. Der Korpus 14
ist mit einer Aussparung 18 versehen, die den Ansatz
17 in die Lagerhöhlung 15 passieren läßt. Die Lager-
höhlung 15 und die Drehzapfen 16 erstrecken sich quer
zur Längserstreckung des Versteifungsstreifens 11. Der
Versteifungsstreifen 11 bildet eine innere Seite 19, zu
der hin gerückt das Drehgelenk 13 angeordnet ist und
zu der hin der Versteifungsstreifen gebogen bzw. ge-
krümmt wird.
[0015] In Fig. 3 - 6 sind drei Glieder 12 des Verstei-
fungsstreifens 11 in einer leicht gekrümmten bzw. gebo-
genen Stellung des Versteifungsstreifens gezeigt. Ge-
mäß Fig. 3 sind die Drehzapfen 16 an dem Ansatz 17
koaxial vorgesehen und erstreckt sich der Ansatz seiner
Breite nach über mehr als ein Drittel der Breite des Glie-
des 12. Die Drehzapfen 16 besitzen Abstand vom Kor-
pus 14. Bei der gekrümmten Stellung haben sich die An-
sätze 17 mehr oder weniger weit aus den Aussparungen
18 herausgehoben. Gemäß Fig. 4 wenden zwei be-
nachbarte Glieder 12 einander Stirnflächen zu, die bei
der gebogenen Stellung einen keilförmigen Spalt 20
zwischen sich begrenzen und bei gestreckter Stellung
des Versteifungsstreifens als Anschlagflächen 21 an-
einander liegen. Es ist die Aussparung 18 im Korpus 14
zu erkennen. Das Glied 12 bildet auf der der inneren
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Seite 19 gegenüberliegenden Seite mittig eine zur inne-
ren Seite parallele Fläche 22 und an diese anschließend
beiderseits seitlich eine schräge Fläche 23, so daß die
Dicke des Gliedes 12 zu den beiden Seiten hin abnimmt.
Fig. 5 verdeutlicht bei gekrümmter Stellung des Verstei-
fungsstreifens die Stellung zweier benachbarter Glieder
12 zueinander und die Stellung des Drehgelenks 13.
[0016] Fig. 7 - 10 verdeutlichen das Glied des Verstei-
fungsstreifens 11. Das Glied 12 ist mit Schnappverra-
stungsmitteln 24, 25 versehen, indem die Weite des Zu-
gangs 25 zu der Lagerhöhlung 15 etwas geringer ist als
der Durchmesser 24 des durch den Zugang 25 einzu-
schiebenden Drehzapfen 16. Der Drehzapfen 16 wird
mit erhöhter Kraft unter Aufweitung des Zugangs in die
Lagerhöhlung 15 geschoben und kann diese auch unter
den Beanspruchungen, denen der Versteifungsstreifen
11 ausgesetzt ist, nicht wieder verlassen.
[0017] Das Glied 12 gemäß Fig. 11 - 14 bzw. der zu-
gehörige Versteifungsstreifen ist entsprechend der zu
Fig. 2 - 10 gehörenden Zeichnungsbeschreibung aus-
gebildet und diese Zeichnungsbeschreibung ist auch
auf Fig. 11 - 14 zu lesen. Das Glied 12 gemäß Fig. 11 -
14 ist insofern weiterentwickelt, als es im Ansatz 17 ei-
nen von der inneren Seite 19 zur äußeren Seite durch-
gehenden Führungskanal 26 aufweist und in der Aus-
sparung 18 mit einem Führungszapfen 27 versehen ist.
Werden zwei Glieder zusammengesteckt, dann tritt der
Führungszapfen 27 in den Führungskanal 26. Diese
Gestaltung behindert die Drehung der beiden Glieder
um die Achse der Drehzapfen 16 nicht, unterstützt aber
die Vermeidung von unerwünschten Drehungen der
Glieder um die Versteifungsstreifen-Längsachse ge-
geneinander. Der Korpus 14 ist mit zusätzlichen Höh-
lungen 28 versehen, um das Gewicht des Korpus zu
vermindern.

Patentansprüche

1. Handschuh mit Versteifungsstreifen,
bei dem der Versteifungsstreifen aus aufgereihten
Gliedern besteht, von denen jeweils zwei benach-
barte Glieder über eine Drehverbindung miteinan-
der verbunden sind und einander Anschlagflächen
zuwenden, die bei einer Streckstellung der beiden
benachbarten Glieder gegeneinander gelegt sind,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Drehverbindungen jeweils als Drehgelenk
(13) mit Drehzapfen (16) und Lagerhöhlung (15) ge-
staltet sind.

2. Handschuh nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die mit den Drehzapfen (13) und
Lagerhöhlungen (15) versehenen Glieder (12) je-
weils einstückig spritzgegossen sind.

3. Handschuh nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeweils bei zwei benachbarten

Gliedern (12) der Drehzapfen (13) unter Schnapp-
verrastung in die Lagerhöhlung (15) eingeschoben
ist, wobei die Glieder mit Schnappverrastungsmit-
teln (24, 25) versehen sind.

4. Handschuh nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daß jeweils bei zwei benachbar-
ten Gliedern (12) das Drehgelenk (13) ein an dem
einen Glied vorgesehenes erstes Drehgelenkteil
bildet und ein an dem anderen Glied vorgesehenes
zweites Drehgelenkteil bildet, wobei die beiden
Drehgelenkteile verschieden gestaltet sind, und
daß jedes Glied einerseits mit einem ersten Dreh-
gelenkteil und andererseits mit einem zweiten
Drehgelenkteil versehen ist.

5. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die bei-
den Enden des Versteifungsstreifens (11) jeweils
von einem Glied (12) gebildet sind, das am freien
Ende ein Gelenkteil bildet.

6. Handschuh nach einem der vorhergehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, daß jedes
Drehgelenk (13) einerseits einen Ansatz (17) mit
zwei von diesem seitlich wegragenden koaxialen
Drehzapfen (16) bildet und andererseits eine die
beiden Drehzapfen und das Ansatzende aufneh-
mende Lagerhöhlung (15) sowie eine den Ansatz
aufnehmende Aussparung (18) bildet.
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